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Kindliche Vorstöße in Zlandern abgewiesen.
„Befriedigende"ZriedenroorschlSge.
Nach einer von mehreren deutschen Blättern verbrei¬

teten Londoner Meldung des „Nieuwe Rotterd. Cour/ , soll
Bonar Law  auf eine Anfrage Kings im Unterhaus er¬
widert haben, die englische Regierung sei immer bereit.
Vorschläge zur Herbeiführung eines befriedigenden Frie¬
dens zu gewähren. Auch uns war diese Nachricht aus Hol¬
land zugegangen, schreibt die „Nord- . Allg. Ztg ". wir haben
fi« aber vorerst nicht wiedergegchen. weil es uns ratsam er¬
schien, zunächst eine unmittelbare englische Darstellung der
Vorgänge im Unterhaus abzuwarten. Erst aus ihr wird
man sehen, ob die Aeußerung Bonar Laws in Wirklichkeit
von einer englischen Friedensbereitschaft zeugt. Wir möchten
das lebhaft, bezweifeln, weil Bonar Law durchaus nicht zu
den Leuten gehört, bei denen wir diese Gesinnung voraus¬
setzen, wenn man auf das zurüclblickt, was ?r früher über
die Friedensfrage gesagt hat.

In dieser Ansicht werde» wir besonders auch durch den
Wortlaut der Meldung aus Holland bestärkt. Wenn Bonar
Law so geantwortet hätte, wie der „Nieuwe Notterd. Cour ."
aus London erfährt , jo mutzte man sagen, datz sich der eng¬
lische Staatsmann sehr vieldeutig  ausgedrückt habe.
Wir glauben , der Vermutung berechtigt zu sein, datz die
Frieüensvorschläge. die Bonar Law brsriedigenü fände, diese
Kennzeichnung nur im britischen Sinne verdienen würden,
aber durchaus nicht im Sinne Deutschlands und seiner Bun¬
desgenoffen. Schon der bloße Gedanke an Englands Tarif¬
pläne weist darauf hin. daß man drüben offenkundig die
Einführung einer für uns und besonders auch für die deutsche
Arbeiterschaft ganz unannehmbaren Erdrosselung Drutsch-
lands berechneten Wirtschaftspolitik nach dem Abschluß des
Krieges betreiben will. Ehe mithin von einer britische»
Friedensbereitschaft die Rede sein kann, muß die Frag : ge¬
klärt werden, was für Bedingungen Bonar Law als be¬
friedigend aniehen würde.

Wir unsererseits , betont weiter die „Nortzd. Allg. Zta .".
haben keinen Anlaß, diese Frage an England zu richten, denn
der Widerhall, den die bisherige« Bekundungen unserer
Friedrnsberettschaft im feindlichen Auslande gefunden
haben, läßt deutlich erkennen, daß jeder weitereSchrttt
a u f d i e s e m W e g e nur zu einer Verdächtigung.Deutsch¬
lands und zur Ermunterung der feindlichen
Kriegshetzer  führt . Nach ihrer ganzen Natur sind bi; se
öarnicht imstande, sich vorzustellen, daß eine ernste Friedens¬
bereitschaft sich sehr wohl mit einem zuversichtlichen Kraft-
bewußtsein vereinbaren läßt und bei uns taisächlich verein-
öart. Man beschuldigt uns im feindlich;« Laaer zwar noch
immer der Zweideutigkeit, aber was unsere Staatsmänner
über Heu Frieden gesagt haben, ist für alle, die richtig zu
hören bereit sind, vollkommen genügend, um unseren An-
Ipruch darauf zu begründen, daß ma« jetzt vor allem mal
jinseits eine Antwort gebe, die von uns als befridig-nd
M-rkanrrt werden kann.

Bleiben wir zuverfichtlich!
. Hal l e a. d. S., 8. Aug. (Eig. Tel. zb.)

Ein Telegramm , das vielleicht als eine Art Glaubens¬
bekenntnis aufgefaßt werden kann, erbielt vor einigen Tagen
me Saalezeitung von dem jetzigen Chef des Aümtralstabs.
Admiral Scheck . Der Wortlaut des Telegramms ist der
folgende:

»Bleiben wir unberührt und zuversichtlich
weiter auf dem Wege der Kraft, dann wird unsere Zukunft
vor britischer Habgier und Rachsucht sicher sein. Der Deutsche
'ü zu gut, um Englands Knecht zu werden."

Admiral Schrei ."

Aus überschwemmten Stellungen zurückgezogen.
Rotterdam.  5 . Aug. lEig. Tel. zb.)

jjtt London treffen Nachrichten ein über einen örtlichen
oruckzug btt  Deutschen nach dem östlichen Ancreufer
-^ Albert und beim Aveln-Wald. D :r Sonderberichterstatter
t. * Auterschen Bureaus beim englischen Heer meldet : „Un-
if* Patrouillen im Aibert-Abschnitt erfuhren, daß der Feind
»w aus mehreren seiner überschwemmten Strllun»

zurückzog."

Lloyd George über einen neuen winterseldzug.
8. Genf,  ö . Aug. sEig. Tel., zb.)

^ Dem „Petit Journal " wird aus London  gemeldet:
§ ' ovd George  teilte am Freitag bei dem Empfang der
L'verpoulrr Hafenarbeiter mit. der Krieg werde innerhalb
' 'vhresfrist entschieden und der kommende Wlnterfedzug
” letzte für die leidenden Völker sein.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 5. August. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
HecresgruppeKronpriuzRupprecht . An der

Front »wisch«« Apern «ud südlich «on Montdidier nahm die
Feucrtätigtkeit am Abend zu und blieb auch die Nacht dindnrch
lebhaft.

In Flaudcr «, nördlich von Albert »ud beiderseits der
Somme wurde » Vorstöße des Feindes abgewiesen.

Nördlich von Montdibier «ahme« wir nufere aus dem
Westnfer der Avre « nd des Dombaches stehenden Kompanie»
ohne feindliche Einwirkung hinter diese Abschnitte zurück.

Bei kleineren Unternehmungen südivestlich von Mont¬
didier machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . An der
Vesle  hat die Feucrtätigkeit zngenomme«. Erfolgreiche
Dorfeldkämpsc südlich von Cond und westlich von Reims.
Nach Abwehr feindlicher Teilvorstötzc michen «uscre Nach¬
huten stärkerem Angriff des Gegners auf F i s m e s befehls¬
gemäß auf das nördliche Beslenscr  ans.

Heeresgruppe » Gollwitz und Herzog Al»
brecht.  Westlich der Mosel , in den mittleren und oberen
Vogesen wurde » Vorstöße des Feindes abgewiese«.

Im Snndgan « achte« wir bei eigener Unternehmung
Gefangene.

*

Bizefeldwebel Thom  errang feinen 27. Luftffeg.
Der Erste Generalquartiermeister : Lndeudorfs.

Oesterreichischer Vormarsch in Albanien.
Nack dem letzte« Wiener amtlichen Berickt haben die

österreichisckenTruppen die Italiener in Albanien an¬
gegriffen und sic in der Ysegenh nordwestlich und nordöstlich
von Berat auf etwa dreißig Kilometer Frontbreite zurück-
geworfen. Der Feind mußte seine ersten Linien und be-

Geg«nangrifse bliebe« erfolglos. Die Kampfleistungen
unserer Verbündeten , sind »m so höher zu bewerten, als
ihnen Hitze und sonstiae klimatische Verhältnisse große Müh-
salc auserlcgen. Sie folgen dem weichenden Feinde aus dem
Fuße . _

Italien in Erwartung„großer Ereignisse".
, Z ü r t ch. ö. Aug. (Eig. Tel. zb.)

D :r „Tagcsanze >gcr" meldet aus Rom,  der Oberkom-
mandierende , General Diaz,  habe dor» an einem Kriegsrat

teilgenommen unb sich mit dem Kriegsminister und de«
Ministerpräsidenten an die Front  begeben. Im Zusam¬
menhang mit dieser Ministerreise bringen di; Römische«
Blätter Hinweise auf zu erwartende „große Ereignisse."

Die Einmischung in Sibirien.
London.  4 . Aug. (Wolff-Tel.)

Das Reutersche Bnrean erfährt, daß in der Tokioer
Amtszeituna  vom 2. August eine Erklärung  ver-
öffentlicht wurde, in der von der bevorstehenden Abscndung
alliierter Truppen nach Wladiwostok Mitteilung gewacht
wird. In der Erklärung wirb gesagt:

„Die Vereinigten Staaten haben unlängst Japan die
baldige Entsendung von Truppen zum Entsatz der
Tschecho - Slowaken  vorgeschlgqen. Die japanische Re.
gierung betont nochmals ausdrücklich, daß sie sich jeder Ein¬
mischung in die innere « politischen Angelegenheiten Ruß¬
lands enthalten wird . Die Erklärung führt fort: Angesichts
der Gefahr , der die tschecho-slowakischen Truppen in Sibi¬
rien von seiten der Deutschen, der Oesterreicher und Ungarn
ausgesetzt sind, war es den Alliierten natürlich nicht möglich,
mit Gleichgültigkeit dem ungünstigen Lauf der Ereignisse
zuzusehen. Eine gewisse Zahl ihrer Truppen hat bereits Be-
kehl erkalten , nach Wladiwostok zu gehen. Die Regierung
der Vereinigten Staaten , die den Ernst der Laae ebenso sehr
einsah, hat sich vor kurzem an die iavanische Regierung ge-
wandt mit dem Vorschläge, rasch Truppen abzuschicken, um
die Tschccho-Sloivaken von dem gegen sie gerichteten Druck
zu befreien . Die javanische Negierung, die dem Wunsche der
amerikanischen Regierung Nachkommen wollte, hat beichloffen,
«nverweilt zur Bereitstellung geeigneter Streitkräkt« für
die vorgeschlagene Mission zu schreiten. Eine gewisse Zahl
dieser Truppen wird sofort nach Wladiwostok geschickt wer¬
den. Obwohl die javanische Regierung diesen Kurs ein-
schlug, bleibt cs doch auch jetzt ihr Wünsch. Beziehungen
bauernder

Freundschaft mit Rußland
zu unterhalten , und die Japaner geben nochmals die Zu¬
sickerung, daß sie an ihrer bereits kundgegebcnen Politik der
Achtung von der territorialen Integrität Rußlands fest-
halten und sich jeder Einmischung in seine innere Politik ent¬
halten werden. Sie erklären ferner, daß sie nach der Der«
wirklich««!, ihrer oben dargelegtcn Absichten sofort alle
japanischen Truppen vom russischen Gebiete zurück-
ziehen und die Souveränität Rußlands  sowohl
in politischer als auch militärischer Hinsicht vollständig un¬
beeinträchtigt  lassen werden."

*

Die Botschaft von der Uneigcnnützigkeit Japans bei
seinem Eingreifen in die sibirischen Kämpfe.wird vielfachem
Zweifel begegnen. Nur um b;r ichönen Augen Englands
und Frankreichs wegen holt auch kein Gelber Kastanien aus
dem Feuer . Ueberdics ist die Unterstützung der Tschrcho.
Slowaken bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Freund-
ichaft zu Rußland keine ganz einfache Sache: man mutz im
Gegenteil vyrauSsetzen. daß es zu Zusammenstößen zwischen
den „ohne Einmischung in die inneren Wirren" einmar¬
schirrenden Japs und den Bolschewikitruppen kommen wird.
Eine andere Frage ist die der möglichen Beeinflussung
Japans durch die Bereinigten Staaten — vielleicht steckt
hinter der „Uneigennützigkeit" ein Verbot ans Washington,
das der Tokioer Erklärung vom Wiederansmarsch noch be¬
endeter Aufgabe die Richtung gab. Oder aber, und auch diese
Lesart ist nicht ohne weiteres abzuweisen, der alte Bünd¬
nisvertrag zwischen Rußland und Japan (Bergl. hie Mel¬
dung im heutigen Morgenblatt ) mit .der Spitze gegen die
Angelsachsen übt noch eine Nachwirkung aus.

Nur an die reine Uneigennützigkeitder Engländer des
fernen Ostens wird keiner so leicht glauben wollen

Die Zarin-Witwe mit Töchtern nach Spanien?
8. Genf.  5 . Aug. (Eig. Tel., zb.)

Dem „Temps " zufolge haben die Bolschxwiki-cx Aus.
lieserung der Zarin - Witwe  mit ihren Töchtern
nach- Spanien  zugestimmt . Es schweben noch Berhanö.
lungen mit den Kriegführenden über die aesorderten Sicher,
beiten der Ueberführung . _

Zur Abwehr gegen Zlanmacher.
Berlin,  5 . Aug. ,Eig. Tel., zb.!

Wir ein Telegramm aus Kristiania der .Boss. Zeitung"
berichtet, ist in Amerika  eine Organisation begründet
worden , die sich gegen die Flaumacher,  die dort als
„gelbe Hunde" bezeichnet werden, richtet. Die neue Organi¬
sation umfaßt Knaben, die überall herumstreifen sollen, um
Gespräche zu belauschen und dann schleunigst zur Polizei zu
laufen , um die belauschten Leute zu denunzieren. Der
Staatssekretär des Staates New-York gibt dieser land-
umiassenben Bewegung seine Empfehlung mit.

(Daß man jetzt In Amerika Kinder, deren Zeugen,
anssagen kein Gericht in einem anderen Lande voll bewertet,
mit der Ueberwachung Erwachsener betraut, läßt Art und
Stärke der dortigen Kricgsbegeisteruna in einem recht eigen,
artigen Lichte erscheinen^
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stürze politische Nachrichten.
Ans der Partei.

Der Landtagsabgeordnete Dr . B e u m e r hat am 8. Aug.
sei» 7V. Lebensjahr  vollendet . In seinem langen und
gesegneten Leben verkörpern sich eiserner Arbeitswille und
Schaffensdrang mit glücklichen Anlagen des Geistes und des
Herzens . Dr . Beniner bat sich den Erfolg seines Lebens aus
eigener Kraft geschaffen und di? reiche Ausbildung die sein
Leben ansfüllt , unter lleberwindnnq großer Schwierigkeiten
erworben . Als Knabe im Bergbau beschäftigt, hat er sich
durch zähe Willenskraft den Weg zum Nniversitätöstndium
gebahnt und als Lehrer der Jugend fast zwei Jahrzehnte
erst am Gymnasium in Wesel, dann anr Realgymnasium in
Witten a. Ruhr gewirkt . Seitdem ist sein Name eng ver¬
knüpft mit der rheinisch-westfälischen Industrie , in der er
seit dem Jahre 1887 als Generalsekretär tätig ist. Seine
volkswirtschaftlichcu Kenntnisse und sein Zielbewußtsein
wachten ihn hier bald zu einem der führenden Männer . Dr.
Beumer hat sich ein großes Verdienst als Vorkämpfer der
Schutzzollpolitik erworben , die sich als Grundlage unseres
industriellen Aufschwunges und der Blute unserer gesamten
Volkswirtschaft im Krieg so glänzend bewahrt hat . Auch
politisch iß Dr . Beumer als charaktervolle Persönlichkeit
hervorgetreten . Als naiionalliebraler Abgeordneter vertrat
er im Reichstag den Wahlkreis Duisburg —Mülbeim vom
Jahr ? 1001 bis 190(5, der nationalkiberalen Fraktion des
Abgeordnetenhauses gehört er seit dem Jahre 1898 an . Er
vertrat hier zunächst den Wahlkreis Hagen —Schwelm , seitdem
den Wahlkreis Dnisbnrg — Mülheim — Oberhausen . Die
nationalliberale Partei erinnert sich an seinen 70. Geburts¬
tag dankbar der Arbeit , die er bei ihrer parlamentarischen
Vertretung geleistet hat.

*

Die nationalliberale Landtagsfraktion
sandte dem Abgeordneten Dr . Beumer zu seinem V0. Ge¬
burtstag folgendes Glückwunschtelegramm:

Dr . Beumer.  Düsseldorf.
Zu Ihrem 79. Geburtstage , an dem Sie auf eine

26jährige , erfolgreiche Tätigkeit als Mitglied des Ab¬
geordnetenhauses mit Genugtuung zurückzuschauen be¬
rechtigt sind, senden wir Ihnen namens der national¬
liberalen Landtagsfraktion die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche . Mögen der Fraktion Männer von
Ihrer Art , in der sich unabhängige Gesinnung mit wirt¬
schaftlichem Weitblick vereint , niemals fehlen.

Hausmann . Dr . Röchling.

Stadtnachrichlen. -
Wiesbaden , 6. August.

Auszeichnung. Sergeant W. B ö h l e beim Bezirkskom¬
mando Wiesbaden erhielt das Verdienstkreur für Kriegs-
Hilfe.

Ernennung . Staatsanwalt G ö r l i n g und Gerichts-
affefsor Schräder  stnd zu LanöeHräten bei der Verwal¬
tung des Provinzialverbandes der Provinz Hessen-Nassau
ernannt worden.

Ebarakterverleihuna Dem Regierungs - und Gewerbe¬
rat Dr . N i e b l i n q ist der Charakter als Geheimer Re¬
gierungsrat verliehen worden.

Offiziere und Beamte als PoNzeibeamie >uld Silksbeamte
der Staatsanwaltschaft . Der Gouverneur der Festung Mainz
hat angeorünet , daß den Offiziere » und Beamten sämtlicher
militärischer Polizeistellen des Heimatsaebietes mit Aus¬
nahme vvn Bayern die Vornahme von Amtshandlungen
innerhalb des Befehlsbereiches der Festung verliehen wor¬
den ist. ,

Vom Mitteltbein . Der "Wasserstand des Rheins schwankt
in der letzten Zeit langsam auf und ab , hält sich aber immer
in einer bestimmten , für die Schiffahrt durchaus noch an¬
gemessenen Höhe. BiS jetzt vernrochte man die Fahrten auf
der Strecke von SiraßGirc , bis Basel . noch qut durch-
zusühren . Schiffsraum und Schleppkraft ist vorhanden und
wird auch reaelmäßia in Anspruch qenommen . Die Sätze
stnd zurückaeaanaen . Bezahlt wird als Fracht für die Tonne
Laduna von den Rnhrdäfen bis zum Mittelrhein . unteren
Main und Oberrhein 1.76 bis 3,76 M ., während der Schlepp¬
lohn von der Ruhr bis Mainz und Mannheim stch aus 1,70
Vis 2 M . beziffert.

Einbrecher waren in den letzten Tagen im Westendviertel
wieder an der Arbeit . Ans einer Wohnung wurden während
der Abwesenheit der Familie gestohlen ein schwarzer Herren.
Überrock eine Hose, ein Ornat eines evangelischen Geist»

lichen aus schwarzem Cheviot , ein weißes Damenkleid aus
Cheviot mit schwarzer Verzierung , ein schwarzer seidener
Rock, fünf Damenhemöen und se ein Paar Herren - und
Frauenschnttrstiefel.

Gestohlen wurde ein arünes Fahrrad . Hessen Bereifung
aus Eisenblech mit einem Teerbanb bestand . Anhaltspunkte
über den Verbleib nimmt die Kriminalpolizei entqegen.

Schanfenstereinbruch In der Nacht zum Sonntag wur¬
den in einem Biiouterieaeschäft in der Wilhelmstraße nach
Einschlagen der Erkerscheiben für ungefähr 2700 M . Hand¬
taschen, Geldtaschen usw. ans dem Schaufenster qestohlen.

Versuchter Betrug . Dieser Tage sprach in einer Wohnung
in der Adolfsallee in AbweLenheit der Herrschaft eine fremde
Frau vor . die dem öffnenden Dienstmädchen erzählte , die
anädiae Frau habe sie telephonisch bestellt, um ein Paar
Herrenstiefel und ein Paar Damenstiefel abzuholen , die mit
Gummiabsätzen versehen werden sollten . Das Dienstmädchen
war schon bereit , die Schuhe au ? i " liefern , als die Frau stch
durch verschiedene Redensarten verdächtig machte, worauf
das Mädchen erklärte , erst hen Auftrag ihrer Herrin ab¬
zuwarten , die sie die Schnbe berqeben dürfte . Daraus ver¬
schwand die Frau . Tie hatte angeaeben , in der Walram-
straße zu wohnen . Einen Namen und die Hausnummert
nannte sie nicht. Natürlich war die aanze Geschichte von der
telephonischen Bestellnna erfunden . Die heimkehren.de Her¬
rin wußte nichts davon . Wir teilen den Fall zur Warnung
mit . Die Frau ist mittelgroß schwarz gekleidet und hat
dunkle Haare . Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die Kri¬
minalpolizei enteren.

Lebensmüde ? Seit 1. August wird in Frankfurt ein
Liebespaar vermißt , das in einem hinterlastenen Briese an-
qeaeben hatte , sich in Wiesbaden  im „Rabenarund " das
Leben nehmen zn wollen . Die angestellten Nach>oi ich unacn
haben b:s jetzt noch keine Anhaltspunkte gegeben , ivo das
Pärchen geblieben ist. Der Mann ist 28 Jahre alt . 1,79
Meter groß , sehr bläst , bartlos , bat blonde Haare , trägt
dunkelblauen Anzua mit dem Band des Eisernen Kreuzes
und hat nur einen Arm . Der linke Arm fehlt . Das Mäd¬
chen ist 17 Jahre alt , 1,06 Meter qroß , schlank, hat dunkel¬
blaue Augen , schwarze Wimpern blondes Haar , trägt blan-
violeties Jackenkleid , weiße Bluse , schwarzseidene Halb»
schuhe, schwarzen Hut mit roter Rose und hatte einen
Reqenschirm mit rundgebogener Krücke bei sich. Dos Paar
war mit gelber Handreisetasche versehen . Mitteilunqen über
seinen Verbleib stnd an die Kriminalpolizei zn richten.

Ans Schleichwegen. Ein Wiesbadener Fuhrmann , der
versuchte, einige Zentner Kartoffeln von Erbcnheim nach
Wiesbaden ohne Genehmigung anszuführen , wurde in
Biebrich erwischt. Er kam zur Anzeige und die Kartoffeln
wurden beichlaanahmt.

Die deutschen Verlnstliften . Ausgabe 2034 und 2086 ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1200, die bayerische
Verlustliste Nr . 389 tSchlutz), dir sächsische Verlustliste Nr.
624 und die württembergtsche Verlustliste Nr . 685.

Standcsamisnochrichtcn vom 5.August . Sierhefglle:
Am 2. August : Georg Engelman « , Privatier , 06 Iabre : a -»-
3. August : Marie Schuckardt, 81 Jahre : Philippine Wlelanb,
7 Jahre : am 4. August : Frau Pauline Buck geb. Dietrich,
43 Jahre.

Nurhaus Theater, vereine , vortrZqe , ukw.
Residenz - Theater.  Heute abend 7s/s Uhr findet

die vierte Wiederholung der Operette „Die lustige Witwe"
mit Herrn Binzens Prößl in der Partie des Rossillon statt.
Morgen abend geht zum sechzebntenmale „Schwarzwald-
mä-del" in Szene , ebenfalls mit Herrn Prößl in d?r Partie
des „Mans ". Für Freitag abend wird eine der entzückend¬
sten und humorvollsten Operetten und zwar „Frühlingsluft ".
Musik von Josef Strauß , zusammengestellt von Ernst Net¬
terer , vorbereitet.

§pott.
Vorschau ans Hannover . 6. August.

t . R . Stall Graditz — Rächer.
2. R . Stall Sello — Krösus.
3. R . Stall Graditz — Laubfrosch.
4. R . (Finisj — Wackerbart — Thor.
5. R . Edderih — (Valonaj — Palestro.
6. R . Marc ' Aurel — Lux.
7. R . Gemsjäger — Malching.
8. R . Thillot — Ortolan.

Nächster Gallopprenntag : 11. August . Grunewald.

vermischtes.
Zu dem Eisenbahnunglück an der Weichsel-Innndationz.

brücke bei Oswiecim teilt , wie aus Wien.  4 . Aug„ gemeldet
wird , die Nordbahndirekton mit : Die Uniersuchu»
hat bisher ergeben , daß der Vorfall auf die unterbliebene
Sicherung des vorausfahrenden Güterzuges durch den itt
Betracht kommenden Bahnwärter zurückzuführen ist. Vm,
den sieben abgestnrzten Wagen des gemischten Zuges blieben
drei an dem Brückengeländer hängen , vier fielen in de»
gegenwärtig überschwemmten Jnundationsraum hinab
Verletzt wurden etwa dreißig Personen , davon sieben schwer'
Tot anfgefunden wurde ein Soldat . Ferner soll stch eine
Frauenleiche in einem abgestürzten Wagen befinden . Ver¬
mißt wird bisher ein Reisender , der noch nicht anfgefunden
wurde.

Der Lynchsport in den Vereinigte « Staate «. Seit ge¬
raumer Zeit haben die Lvncher im Süden — so schreibt die
Newyorker „E v e n i n g Post " — sich nicht durch irgend¬
welche Rücksichten ans das weibliche Geschlecht im vollen
Genüsse ihres Vergnügens stören lasten . „Es überrascht
also nicht, wenn wir , wie gestern , hören , daß eine Fra « ge¬
hängt wurde . Vor einigen Jahren spickten solche freiwilli¬
gen Gerechtigkeitsdiener eine Negerin mit Tannenspliitern
und zündeten sie an , nur weil man ihres Mannes , der eines
Verbrechens verdächtig war , nicht habhaft werden konnte.
Immerhin können wir also noch dankbar sein, daß der
gestrige Lynchaki nicht so barbarisch war , wie er hätte f?tn
können . Wir klagen nicht gerne jemanden der Deutschfreund-
lichkeit an , aber diese Lyncher arbeiten offenbar in die Hände
des deutschen Kaisers , denn jeder Lnnchfall macht es uns
schwer, die unmenschlichen Verbrechen der Deutschen an Sen
Pranger zu stellen. (Es sind also augenscheinlich weniger
die Unmenschlichkeiten der amerikanischen Lynchhelden , die
das Newyorker Blatt mit Entrüstung erfüllen , als die Be¬
sorgnis , die gegen Deutschland gerichtete Greuelpropaganda
könne durch die Bestialitäten im eigenen Lande in ihrer
Wirksamkeit beeinträchtigt werden . Schriftl .j

Volkswirtschaft.
Gegen das Tischtuchverbot in den Hotels und andere

Nnzuträglichkeiten hat . wie der „Kons." berichtet , der Ver¬
band der Hotelbesttzerneresne Deutschlands eine Eingabe an
die Reichsbekleidnngsstelle gerichtet . In dieser wird um
Milderung des Verbotes gebeten . Es wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Hoffnungen , die sich an die freiwillige Abgabe
der Hotelwäsche knüpfen , ihre Begrenzung in der Tatsache
finden müssen, daß die Wäschefrage für die Hotels nichts
anderes alz eine Lebensfrage bedeutet . Die Hotelbetriebe
sind infolge der Unmöglichkeit von Neuanschaffungen und
Ausbesserung der Bettwäsche schon seit langer Zelt gezwun¬
gen , die dem Tischtuchverbot unterworfenen TUchtücher als
Bettwäsche zu benutzen . Ein Erlaß von Ausnahmebestimmun¬
gen für derartig gedrückte Hotels sei notwendig , da diese
nicht mehr in der Lage sind, 75 v. H. der Tischwäsche abzu¬
geben.

Auswärtige Börsen.
Jfew -Yorker Bürge.

Z Aug V s.. K.
gf

V K L. K
flüss. nom. Missouri Pacific comm. 23Ü4

71 »/,
931/4Gold auf 24 Stunden . . 3V, nom. Xew-York Centralbahn 711/,Wechsel Berlin . . . — NorfoIku .Westerncom. 103 103-

Silber -Buliion. 99 *:.
ns-

99ö/ , Northern Pacific comm. 871/6 371',Atch . To.u.Santa Fc Sh. P5 Pendln - comm. 37 »/» 87»/,
Baltimore Ohio comm. . 53 5ls 51 Vi Fock Island com.
Canada Pacific Share« 151 ' /j 1fiRl/.- Southern Pacific. 84V» "3%
Chicago Milwaukee u. . . .do.. . . Railway com. ?3 ‘/8 23%
. . .St . Paul Chareh . . . 43 3/i 43 v/8 . . .do. do. . .pref. 62 ‘/s 62 V,
Denv .u.RioOrandecom 4- 4- Union-Pacific comm. . . 120V« 120 ’/,
Fric com. 14 3n 14 "/. .do . prefered 70 -/4 70V.
. .de . .festprefered . . . 30 »'. 30 */2 Wabash prefe . ed. 370s 37%
Jllinoi8 Cntral Shares 96 ‘fe 96 ' /e Bethlehem Steel. 92 -/4 82%
Louisvile u.NaslivilleS. 112 112- Anaconda Copper. 65 7/» 66-
MIss.Kana&Texas com. 59= 5Vs General -E:ectric. 144 145-
do . do. .pref Uni edStatecSteelUora 108 ’'4 1081,

Schrisileitungl Bernhard  G r o t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B <8r 0 1 Ha » ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung -̂ und volkswirtichastichen Teil:
B . E. E t s c n b e r b e r; für Ltadt- und Landnachrichte», Gericht und
Sport : C. D i e tze l ; für die Anzeigen : t. B . I . B a b l e r; sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - An ft alt G. mb . H.

WetterderW her WeiteMenMelle Weilbury.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 8. August:

Nur langsam abnehmende Bewölkung , strichweise noch etwas
Regen : ein wenig wärmer.

Wafferst and. Caub 1.97, Weilburg 1.12 Meter.

Bettfedern- (M"
Seiegenheitskauf ! reine
Gänsefedern z. Schleiß. 9 Psd
20.—Mk. franko N. mit Sack.
Leise&Go., K"Ä e K'

Junge feingcbildete durchaus
ehrliche Dame, mit netten Wesen,
sucht auf 15. Aug. oder l . Sept.
in feinem Haus Stellung als

Hesellschasterin oder Aiitze,
dieselbe ist im ganzen Haus¬
wesen erfahren , etwas mustkal.
gebildet,reisegewandt,6j.Praxis.

Off. u. Z 332 a.d.Geschäftsst.
d. Bl ., Nikolasstraße 1l . (*1412

Wr sofort eine

Beiköchin
und ein Hausmädchen gegen
hohen Lohn gesucht.

I . Schütz , Mainz,
Hotel-Rest. ;um schwarzen vären,
_ Holzstraße 32. (*1417

Tüchtige einfache

Stütze
oder besseres Mädchen , das
kochen und nähen kann, gesucht.
i4i4») Gustav -Freytagstr . 3.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Nach Mitteilung der Königliche» Kommandantur der Festung

Mainz wird der Schießplatz im Sichtertal am 8. August vvn
12 Uhr mittags bis zum Dunkelwerden und am 2V. August von
2 Uhr nachmittags bis zum Dunkelwerden benutzt.

Sonuenberg , den 2. August 1918. (eise
Se * Bürgermeister. Buchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter am Dienstag , den «. August

in den hiesigen Geschäften. (40 Gramm für jeden vcrsorgungs-
berechtigten Einwohner .) Die Lebensmittelauswriskarte ist un¬
bedingt vorzuzeigen.

Sonuonberg. den 3. August 1918. <e197
De« Bür« rmeister. J . B.: Christ,  Beigeordneter.

Kgl HSöffenlotiertc
Die Frist zur Erneuerung der Lose

zur zweiten Klasse läuft bei Verlust des Anrechtes am
7. August er. ab. jM!238
Die König !. Lotterie .Einnehmer Wiesbadens.

Zum ersten September ds. Jrs . ist bei der Unterzeichneten
Intendantur aushilfsweise die Stelle eines Registrators
mit einer weiblicheil Hilfskraft zu besetzen. Gewandtheit , Zuver-
lä'fstgkeit und gute Handschrift Bedingung. Angebote mit Gebalts¬
ansprüchen. ausführlichem Lebenslauf und Photographie lind um¬
gehend einzureichen. Nur solche Bewerberinnen wollen sich mel¬
den, di« im Besitze ausgezeichneter Zengmsie sind und eine ähn¬
liche Tätigkeit nachweislich bereits außgelibt haben. (el9*

UeilbliM Skr MMkli SWM!k.
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Den Erzeugcrhöchstpreis für Frühkartoffeln vom
1. August ad. . s

Gemäß § 2 Absatz 2 der Verordnung vom 9. März d. 38*
— Reichsgesctzblatt Seite 119 — wird mit Zustimmung^ des
Herrn Staatssekretärs des Kriegscrnährungsamtes der Friid'
kartoisel-Erzeuger-Höchstpreis für die Provinz Hesien-Naäau
vom 1. August 1918 bis auf weiteres auf 9 Mark je Zentner
festgesetzt.

Kaffel, den 24. Juli 1918.
Provinzialkartofelstelle.

gez.: Trott zu  Sol ».
Wird hiermit verösfentlicht. -
Sonnenbcrg . den 2. August 1918. (S1"

_ Der Bürgermeister R „ ch eI«
So »»enberg. — Bekanntmachung,

Den Einwohnern von Sonnenberg wird hiermit zur
nis gebracht, daß nunmehr die Kohlenhändler streng angerviest»
sind, keinerlei Koks mehr ohne Bezugsschein abzugeben.

Wer Koks beziehen will, muß einen Bezugsschein von btt
Gemeinde haben. .JM

Sonnenberg , den 29. Juli 1918.
Der Bürgermeister. I . V. : Christ,  Beigeordneter,
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